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Umbenannt im Alleingang
Die erste »Adolf-Hitler-Schule«  
in Württemberg
Michael Kuckenburg

Die höhere Bezirksschule Böblingen (heute Goldberg-
Gymnasium Sindelfingen) war 1929 gegründet worden, 
am 21. April 1933 sollte eigentlich nur ein Anbau einge-
weiht werden. In seiner Ansprache versicherte Schulleiter 
Dr. Wilhelm Kissling den Zuhörern, »dass Anstaltsleitung 
und Lehrerschaft ihr Äußerstes tun werden, die ihr anver-
traute Jugend im Sinne des Wollens der nationalen Regie-
rung zu erziehen«; anschließend wurden gemeinsam die 
erste Strophe des Deutschlandlieds und das »Horst-Wes-
sel-Lied« angestimmt. Bis dahin verlief alles nach Stan-
dard.
Aber danach ergriff zur allgemeinen Überraschung der 
Studienrat und NSDAP-Kreisleiter Max Luib unangekün-
digt und unaufgefordert das Wort – und benannte die hö-

here Bezirksschule in »Adolf-Hitler-Schule« um.1 Die Re-
aktion der Zuhörer ist nicht überliefert, vermutlich waren 
sie überrascht: Für Namensgebungen waren schließlich 
der Bezirk Böblingen als Schulträger und das Kultminis-
terium in Stuttgart zuständig; der Kreisleiter war es nicht, 
zumindest nicht offiziell. Bloß galt das im Frühjahr 1933 
bereits wenig.

Der Landrat knickt ein, das Ministerium auch
Der Böblinger Landrat Karl Heinrich Rüdiger war liberal-
konservativ und damit Max Luibs Intimfeind. Von ihm 
forderte Luib, eher Demütigung als Antrag, am 2. Juni die 
formelle Anerkennung des neuen Schulnamens.2 Rüdiger 
fragte, fast schon unterwürfig, zurück: »Ich meine gelesen 

Fritz Steisslinger: Adolf-Hitler-Schule, Gouache 1933 
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zu haben, dass der Herr Reichskanzler von den Parteige-
nossen verlangt, vorher seine Zustimmung für eine der-
artige Ehrung einzuholen. Soll ich eine solche Zustim-
mung einholen oder hält die Parteileitung eine solche 
nicht für nötig?« Der Landrat erhielt keine Antwort, er 
fragte auch nicht weiter nach. Kurz darauf wurde er auf 
Betreiben Luibs entlassen.3

Auch die zweite Instanz, die für die Namensgebung zu-
ständig war, knickte vor dem Kreisleiter ein: Am 29. Mai 
hatte Theodor Bracher, Chef der Ministerialabteilung im 
württembergischen Kultministerium und wie Rüdiger li-
beral-konservativ, vorsichtige Kritik geäußert – »der Mi-

nisterialabteilung ist von einer solchen Benennung nichts 
bekannt« – und das Rektorat »ersucht, darüber zu berich-
ten«. Nach einem handgeschriebenen, der äußeren Form 
nach hingerotzten und völlig unleserlichen Antwortbrief 
Luibs bestätigte Bracher am 10. Juli förmlich und offen-
sichtlich nicht begeistert, was faktisch längst entschieden 
war: Die Schule hatte, als erste in Württemberg (mögli-
cherweise in ganz Deutschland), den neuen Namen längst 
im Briefkopf.
Der Vorgang zeigte, wer inzwischen das alleinige Sagen 
hatte. Anfang März war die demokratisch gewählte Regie-
rung in Stuttgart durch Hitlers Gefolgsleute abgelöst wor-
den; am 23. März hatten die Konservativen im Reichstag 
mit dem Ermächtigungsgesetz der Naziregierung »Strick 
und Galgen« (Wilhelm Hoegner4) zu deren freien Verfü-
gung ausgehändigt; die demokratischen Parteien waren 
in Auflösung begriffen, die Hitlergegner in der Region ein-
geschüchtert oder auf Anweisung von Luib ins KZ Heu-
berg verschleppt worden. In nicht einmal drei Monaten 
war aus der taumelnden Republik eine brutale Diktatur 
geworden. Unter den neuen Machtverhältnissen konnte 
der Provinzdiktator eine staatliche Schule eigenhändig 
umbenennen, ohne die zuständigen staatlichen Stellen 
auch nur um Genehmigung zu fragen.5 

Der Kasten in der Mitte ist die höhere Bezirksschule, errichtet 1929 auf der »allen rauhen Winden  
ausgesetzten kahlen Hochfläche« (Landrat Rüdiger) Goldberg. Dieser liegt von Böblingen und Sindelfingen  
jeweils gleich entfernt und so konnte sich keine Seite übervorteilt fühlen.
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